
Zwischen Liebe,
Tod und Humor

Steffen Jacobs als unterhaltsamer Lyriker
Von Katharina Bellgardt

HAMM � Lyrik sei eine Form
von Bildung, Bildung der
Empfindung, des Geistes und
der Wahrnehmung, sie sei
Stil statt Pose, betonte der Ly-
riker, Literaturkritiker und
Essayist Steffen Jacobs. Mit
seiner Lesung von fremden
und eigenen Gedichten unter
dem Motto „Zwischen zwei
Ohren“ zeigte er nicht nur
die Auseinandersetzung mit
Sprache und Leben, sondern
auch die Vermittlungsmög-
lichkeiten der Lyrik und ihre
Gegenwärtigkeit.

Zu Recht betonte schon der
Flyer des Veranstalters, dem
Zentrum für schulpraktische
Lehrerausbildung Hamm,
dass die Lesung „nicht nur für
Deutschlehrer“ sei, sondern
jedem Lyrikliebhaber einen
Einblick in das Werk von Ja-
cobs und einen amüsanten
Abend bieten würde. Die
Qualität von Jacobs‘ Arbeit
zeigte sich auch in der Quan-
tität des Publikums; rund 80
Zuschauer fanden sich in der
Stadthaus-Galerie ein, eine
Zahl, die für das als schwierig
erachtete Feld der Lyrik sehr
beachtlich ist.

Jacobs las nicht nur eigene
Gedichte aus seinem aktuel-
len Lyrikband „Die Liebe im
September“, sondern sorgte
mit einem Sprung in die Pro-
sa und den subjektiven „Top-
Five der komischen Lyrik“ für
Zerstreuung nach den for-
dernden Versen.

Jacobs‘ Gedichte waren un-
ter anderem eine Auseinan-
dersetzung mit der Ansicht
des Kritikers Marcel Reich-Ra-
nicki, dass es in der Literatur
nur zwei Themen gebe: Liebe
und Tod. Jacobs‘ Verse sind
kunstfertig, jedoch nicht
überbordend mit Figuren
und Tropen. Sie nähern sich
ihrem Gegenstand in einer
direkten Sprache, umkreisen

und kommen doch zum
Punkt. Auch durch seine
Stimmfertigkeiten ließ er das
Publikum, trotz der komple-
xen Gedichte, konzentriert
zuhören und selbstständig in-
terpretieren.

Aus seinem Essayband „Der
Lyrik-TÜV“ stellte Jacobs drei
grundverschiedene Dichter
vor – Wilhelm Busch, Robert
Gernhardt und Stefan
George. In markanten Sätzen
und mit jeweils anderem Stil
erläuterte er Dichter und
Werk und brachte das Publi-
kum durch literarische An-
spielungen und Textbeispiele
oft zum Schmunzeln. Auch
die Top-Five der lustigsten Ge-
dichte war ein Höhepunkt.
Der Abend spiegelte die Fa-
cetten der Lyrik, die mal
mehr, mal weniger mit „Lie-
be und Tod“ verbunden wa-
ren, und unterhielt dabei auf
hohem Niveau.

Verbund-Onleihe auf
Expansionskurs

2013 Downloadzahlen um 250000 erwartet
HAMM � Die Onleihe Hell-
weg-Sauerland befindet sich
in einer rasanten Entwick-
lung nach vorn. Aus den vier
Verbundbibliotheken zum
Jahreswechsel 2011/12
(Hamm, Iserlohn, Lüden-
scheid, Lünen) sind zum Jah-
reswechsel 2012/13 21 gewor-
den. Abgesehen von einem
regional kleineren Verbund
(Bochum, Herne, Ennepe-
Ruhr-Kreis) ist der Verbund
Onleihe Hellweg-Sauerland
der einzige Verbund der On-
leihe, der sich im Regierungs-
bezirk Arnsberg etabliert hat.

Insgesamt versorgte die On-
leihe Hellweg-Sauerland am
Ende des Jahres 2012 rund 1,2
Millionen Einwohner, addiert
man allein die Einwohner-
zahlen der Mitgliedskommu-
nen. Der Beitritt weiterer Bi-
bliotheken ist zu erwarten;
besonders aus dem Sieger-
land liegen Interessensbe-
kundungen vor.

Aufgrund der Tatsache, dass
jede Mitgliedsbibliothek eige-
ne Mittel für den Bestands-
aufbau mitbringt, konnten
2012 für insgesamt rund
100000 Euro neue Medien
zum Download beschafft wer-
den. Der Bestand an downzu-
loadenden Medien wuchs von
9388 auf 17285 Exemplare
und hat sich damit beinahe
verdoppelt.

Die drei größten Bestands-
gruppen sind eBooks (fast
9000 Bestandsexemplare),
ePub-Titel (fast 5000 Be-
standsexemplare) und eAu-

dio (meist Hörbücher; im
mp3-Format; gut 2500 Exem-
plare).

Insgesamt erzielten diese
gut 17000 Bestandsexempla-
re 2012 75531 Downloads –
gegenüber 17375 im Jahr
2011 auf der Basis einer im
Jahr 2011 weit geringeren
Zahl von Bibliotheken und
Beständen. 2013 ist mit einer
deutlich sechsstelligen Zahl
von Downloads zu rechnen;
zu erwarten ist eine Zahl von
einer Viertelmillion Downlo-
ads Ende 2013.

Eine der entscheidenden bi-
bliothekarischen Kennzahlen
ist der Umschlag – das Ver-
hältnis von Ausleihen zu Be-
standszahlen. Hier ergibt sich
ein Gesamtwert von 4,37. Das
heißt im statistischen Mittel
wurde jedes Onleihe-Medium
im vergangenen Jahr mehr
als vier Mal downgeloadet.
Der von den Umsatzzahlen
her stärkste Bereich ist der
kleinste: eMusic. Hier erzielte
jedes Bestandsexemplar im
Durchschnitt zehn Downlo-
ads.

Der ausleihstärkste Tag war
der Donnerstag (11747
Downloads), direkt gefolgt
vom Sonntag (11390 Downlo-
ads). � WA
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Beim Benefizkonzert in der Liebfrauenkirche sorgten sie gleichmaßen für heitere wie erschütternde Klänge (von links): Johannes Krut-
mann, Martin Rieker (beide Orgel), Rupprecht Drees und Christoph Turwitt (beide Trompete). � Foto: Zimmermann

Spektakuläre
Reise in den Wald
HAMM � Mit „Das grüne Wun-
der – Unser Wald“ (Deutsch-
land, 2011) steht im „Kino für
Kenner“ eine Natur-Doku-
mentation auf dem Spielplan.
In edlen, elegischen Bildern
nimmt der Film den Zuschau-
er mit auf eine spektakuläre
Entdeckungsreise durch den
bekanntesten, schönsten und
vielfältigsten heimischen Le-
bensraum, den Wald. Der
Film zeigt: Es muss ja nicht
gleich die Serengeti sein: Das
Abenteuer Wildnis lockt
schon vor der Haustür, im
heimischen Wald. Dort kann
man Wildschweine und Gras-
frösche beobachten, Vogel-
stimmen erkennen und klei-
ne Dramen verfolgen, etwa
wenn ein Regentropfen auf
ein Insekt fällt. Wer die zwei-
teilige TV-Dokumentation
„Mythos Wald“ von Jan Haft
aus dem Jahr 2009 kennt, der
weiß, welche Artenvielfalt ei-
nen unter dem Dach der Fich-
ten, Buchen und Eichen er-
wartet. Durch Super-Slow-
Motion, Zeitraffer-Aufnah-
men und durch neueste Tele-
skop-Technik sind Haft in
„Das grüne Wunder – Unser
Wald“ brillante Bilder eines
Öko-Systems gelungen, die so
vorher noch nicht zu sehen
waren. Der Film trägt das Prä-
dikat „wertvoll“. � WA

Kino für Kenner, Cineplex, Mon-
tag, 4. Februar, 18 und 20.30 Uhr.

Supernatural wollen in Spielweise und Stimmung dem Original Santana so nah wie möglich sein. � Foto: pr

FILM-FORUM

Familiendrama
und Thriller

HAMM � Die ehemalige Reise-
journalistin und Abenteure-
rin Eva trägt eine schwere
seelische Last. Grund ist ihr
Sohn Kevin, der bereits als
Baby eine eigenwillige Dis-
tanz zeigt, die es Mutter Eva
schwer macht, Nähe aufzu-
bauen. Während Vater Frank-
lin an seinem Sohn nichts Un-
gewöhnliches sieht, ist Eva
besorgt über die mangelnde
Empathie und seine Lust an
Zerstörung. Das ist die Basis
für den Mix aus Familiendra-
ma und Thriller, den Regis-
seurin Lynne Ramsay mit
„We need to talk about Ke-
vin“ (Großbritannien, 2011)
inszeniert hat. Ramsay ent-
hüllt erst nach und nach das
Familiendrama, spannend
und bewegend. Sie zeigt, wie
das einst glückliche Paar (Til-
da Swinton, John C. Reilly) in
eine Katastrophe ungeahnten
Ausmaßes schlittert. Der Film
gewann bei den BAFTA
Awards (entspricht dem ame-
rikanischen „Oscar“) 2011
Preise für die beste Regie und
mit Tilda Swinton für die bes-
te Darstellerin. � WA

VHS-Kino im Cineplex, heute
18.30 und 20.15 Uhr

Königlicher Trompetenklang
Benefizkonzert des Rotary Clubs Hamm mit breitem Spannungsbogen

Von Jadwiga Makosz

HAMM � Der strahlende und
leuchtende Trompetenklang
wird traditionell dem königli-
chen Bereich zugeordnet, da er
vortrefflich den herrschaftlichen
Splendor zum Ausdruck zu brin-
gen vermag. Wohl bewusst die-
ser starken Wirkung organisier-
te der Rotary Club Hamm ein Be-
nefizkonzert zugunsten des För-
dervereins Hammer Hospiz e.V.
unter Mitwirkung von Rupp-
recht Drees und Christoph Tur-
witt (Trompete) sowie Martin
Rieker und Johannes Krutmann
(Orgel).

Das noch weihnachtlich ge-
schmückte und leuchtende
Ambiente der Liebfrauenkir-
che bildete am Montagabend
einen geeigneten Rahmen für
das Konzert, in dem sich die
Klangwirkung der Trompete
entfalten konnte. Mit dieser
festlichen Kulisse harmonier-

te vorzüglich das Eröffnungs-
stück „Pastime with good
company“, eine Eigenkompo-
sition des Königs von Eng-
land, Heinrich VIII. (1491 bis
1547), der eher mit der vielfa-
chen Ehefrauenermordung
als mit Musik in Verbindung
gebracht werden dürfte. Das
unter satztechnischen Krite-
rien gelungene Werk des
machtbewussten Herrschers,
in dem zwei Trompeten mit
Orgelunterstützung musizie-
ren, bringt das Gefühl der
Stärke zum Ausdruck. Zu vol-
lem Glanz verhalfen dem
Werk die beiden Trompeten-
virtuosen mit der Orgelbe-
gleitung von Martin Rieker.
Der Renaissance-Kompositi-
on folgte ein modernes Orgel-
werk von Guy Bover (geb.
1942), in dem sich der Kom-
ponist einer bewussten Ar-
chaisierung bediente, so dass
der Interpret Johannes Krut-
mann einen klanglichen Be-

zug auf die zuvor dargebote-
ne alte Musik herstellen
konnte.

Im Mittelpunkt des Abends
stand das Werk „4 Themes on
paintings of Edward Munch“
des amerikanischen Kompo-
nisten und Trompeters An-
thony Plog (geb. 1947). In die-
ser viersätzigen Komposition,
deren Abschnitte „The Sun –
The Dance of Life – Woman
Embracing Death – Night“
den Titeln der Malereien fol-
gen, bricht der Komponist
vorsätzlich mit der her-
kömmlichen Bindung des
Trompetenklangs an eine op-
timistische Stimmung. Der
eindringliche und kalte
Klang, den die Komposition
vorschreibt, stellt einen Para-
digmenwechsel in der Wahr-
nehmung des Instruments
dar. Dem symbolischen Ge-
halt der dezent-verstörenden
Bilder Munchs entsprechend
verbindet Plog den Trompe-

tenklang mit dem Bereich
des Todes. In der ausdrucks-
wollen Interpretation von
Rupprecht Drees mit der Or-
gelbegleitung Martin Riekers
erzielte das Werk eine er-
schütternde Wirkung.

Wie ein sanfter Trost er-
klangen die romantischen
Orgelstücke von Jan Albert
van Eyken (1823 bis 1868)
und Joseph Rheinberger
(1838 bis 1901), durchtrennt
von weiteren Musikstücken
für Trompete, in denen das
Instrument seine traditionel-
lere Rolle als Medium für
Freude, Glanz und Optimis-
mus wiederaufnahm.

Die Wassermusiken für den
englischen König Georg I. von
Georg Friedrich Händel
(1685-1759), die das Pro-
gramm abschlossen und eine
emotionale Brücke zum Kon-
zertanfang schlugen, stellten
das verspielte Element in den
Vordergrund.

Bei aller Komplexität des Vor-
trags zog Steffen Jacobs die Zu-
hörer in der Hammer Stadthaus-
galerie auch mit Humor in sei-
nen Bann. � Foto: Bellgardt

Kapelle-Single
und Video

HAMM � Bei Kapelle Petra
deuten alle Zeichen auf das
neue Album „Internationale
Hits“ hin. Das Album wird als
CD und Vinyl am 22. März er-
scheinen. Mit „Geht mehr auf
Konzerte“ liegt ab sofort ein
Video zur digitalen Single-
Auskopplung (8. März) vor,
das es exklusiv auf Myvi-
deo.de gibt. Passend zum Stil
des neuen Albums ist auch
die Homepage der Band
(www.kapellepetra.de) über-
arbeitet worden. Der nächste
Live-Termin ist am 6. April in
der Sputnikhalle in Münster.

Supernaturals zollen Santana Tribut
Achtköpfige Band spielt Querschnitt aus allen Schaffensperioden ihres Vorbilds

HAMM � Klassiker wie „Oye
Como Va“, „Samba Pa Ti“
oder „Black Magic Woman“
sind nur ein Teil des Pro-
gramms, das die achtköpfige
Band „Supernatural“ am
Samstag, 2. Februar, auf die
Bühne im Hoppegarden
bringt. „Supernatural“ hat
sich der Musik von „Santana“
verschrieben und bietet in
Hamm einen Querschnitt aus
allen Schaffensperioden.

Die acht erfahrenen Musi-
ker aus dem Aachener und
Kölner Raum stehen seit 2003
gemeinsam auf der Bühne,
um die musikalische Bot-
schaft Carlos Santanas zu ver-
breiten. Für sie heißt das: La-
tin-Rock in Perfektion.

Die Band hat sich mit Leib
und Seele dem Werk des gro-
ßen Künstlers verschrieben
und besticht durch unbändi-
ge Spielfreude und eine atem-

beraubende rhythmische Ge-
schlossenheit. So beschreibt
es jedenfalls eine Info zur
Veranstaltung. Gitarrist Rolf
Thebrath steht im Ruf, dem
Sound seines großen Vorbil-
des alle Ehre zu machen. Die
Band tritt mit dem Anspruch
an, die Songs nicht einfach
nur nachzuspielen, sondern
sie mit viel Herzblut zu prä-
sentieren. Die beiden tempe-
ramentvollen und kommuni-

kativen Sänger aus Marokko
und Kroatien ergänzen sich
dabei perfekt auf der Bühne.
Konzerte von „Supernatural“
können bis zu drei Stunden
dauern, wenn das Publikum
nicht genug bekommen
kann. � WA

Karten für das Konzert im Hoppe-
garden gibt es für elf Euro aus-
schließlich an der Abendkasse.
Einlass ist ab 19 Uhr.


